
VON CAROLA RITTERHOFF

¥ Spenge. „Dranbleiben, an
sich selbst glauben und an die
eigene Geschäftsidee“, das sei
eine große Herausforderung
auf dem Weg in ihre Selbststän-
digkeit gewesen, sagt Tina Ba-
rufke. Unter dem Firmenna-
men „b&a befragung und ana-
lyse“ macht die Spengerin
Marktforschung. Dabei setzt
sie auf Methoden wie Gruppen-
diskussionen oder Kunden-
und Mitarbeiterbefragungen.

Vielfältige Interessen ließen
Barufke einen beruflichen Zick-
zackkurs gehen, bevor sie in der
Selbstständigkeit alle Mosaik-
steinchen zusammenfügen
konnte. Als Jugendliche wollte
sie Regisseurin, Astrologin, As-
tronautin oder Architektin wer-
den. Ein Onkel redete ihr die Ar-
chitektur jedoch aus: „Da musst
Du als Frau auf den Bau gehen,
das ist nichts.“ Dann doch schon
eher ein Job im Büro – wie ihre
Mutter, die als Industriekauf-
frau arbeitete.

Mit Ende der Realschule
fehlte ihr jedoch noch immer ein
fester Berufswunsch. Also ging
sie erstmal aufs Gymnasium.
Aber auch mit dem Abitur in der
Tasche war sie noch immer
ohne berufliches Ziel.

Barufke entschied sich für ein
Studium. Mitten im Semester
schrieb sie sich für Volkswirt-
schaft an der Uni Bielefeld ein.
„Ich hatte keine Einführung und
musste alles erfragen. Da hat
sich der Hebel umgelegt, und ich
habe gemerkt, dass es Spaß
macht, Leute anzusprechen.“

Dass ihr VWL zu abstrakt
war, merkte Barufke schnell und
wechselte zur Soziologie. Faszi-
nierend fand sie besonders die
Methoden derempirischen Sozi-
alforschung wie die teilneh-
mende Beobachtung. „Das ist
richtiger Forschergeist – man
geht in ein Feld, in dem vorher
noch keiner war.“

Ein Praktikum bei einem
selbstständigen Marktforscher
bot ihr eine erste Vorstellung,
wie sie auch alleine arbeiten
kann. Eine Onlinebefragung für
ihre Diplomarbeit weckte außer-
dem ihr Interesse an Computer-
technik. Zwei Jahre arbeitete sie

anschließend in einer Firma für
Softwareentwicklung.

Mit Hilfe einer Beraterin ent-
wickelte Barufke ihr eigenes Ge-
schäftskonzept: eine Synthese

von Softwareentwicklung und
Marktforschung. Im Frühjahr
2004 meldete sie ihr Geschäft
beim Finanzamt an. Aber es lief
zunächst schleppend. „Wenn

mein Mann nicht fest angestellt
wäre und relativ gut verdienen
würde, wäre das nicht möglich
gewesen“, stellt die 36-Jährige
realistisch fest.

Ihre ehrenamtliche Tätigkeit
in der Vereinigung der Selbst-
ständigen brachte ihr neue Im-
pulse. Im Arbeitskreis Schule
übernahm sie die Aufgabe, die
Aktivitäten der VdS anlässlich
der Berufsorientierung in Schu-
len zu evaluieren. Darüber ent-
stand ein Kontakt zur VHS Min-
den, die Träger für Ganztagesan-
gebote in 13 Grundschulen ist.

Barufke bekam den Auftrag,
die Qualität der Ganztagsange-
bote durch Befragung der Eltern
zu ermitteln. Diese Geschäftsbe-
ziehung eröffnete ihr weitere Tä-
tigkeitsfelder. Mittlerweile bie-

tet sie Kurse auch direkt für
Schüler an, beispielsweise ein
„Bewerbungsknigge“.

Aktuell gibt sie Einführungs-
veranstaltungen für Eltern und
Schulklassen an Schulen, die
den Berufswahlpass einführen.
„Ich genieße diese Arbeit als Do-
zentin, die mir liegt. Ich be-
komme eine super Resonanz auf
menschlicher Ebene. Daraus
ziehe ich Energie.“

Ihr Ziel sei nun, genug zu ver-
dienen, dass es in ein paar Jahren
für ein eigenes Haus mit Garten
reicht. „Ich möchtemeine Selbst-
ständigkeit nicht mehr aufge-
ben. Ich brauche Offenheit und
Entwicklungsmöglichkeiten.“

Routine sei zwar auch gut,
aber sie dürfe nicht aufgezwun-
gen werden, findet sie.

¥ In der „Vereinigung der
Selbständigen“ (VdS) enga-
giert sich Barufke ehrenamt-
lich in der Berufsorientie-
rung an Schulen und berät
Schüler. Die VdS ist ein Zu-
sammenschluss selbständi-
ger Unternehmer, die 1989
von Selbstständigen aus
Spenge gegründet wurde.
Das Netzwerk versteht sich
als Sprachrohr seiner Mitglie-

der in der Region und fördert
in Zusammenarbeit mit
Schulen, Behörden, Unter-
nehmen und anderen Part-
nern die Ausbildung und
Qualifizierung des Betriebs-
nachwuchses.Außerdem för-
dert die VdS die Neugrün-
dung von Unternehmen, in-
dem sie das Wissen von Mit-
gliedern zur Verfügung stellt
und Kontakte vermittelt.

¥ Spenge (nw).Zu einemKame-
radschaftsabend lädt die Lösch-
gruppe Hücker-Aschen für
Samstag, 1. Oktober, 19.30 Uhr,
ins Vereinszentrum am Sport-
platz in Hücker-Aschen ein.

„Gerne“ so steht es in der Ein-
ladung, „ hätten wir schon jetzt
in das ,neue‘ Gerätehaus zur Ein-
weihung eingeladen, aber es war
nicht ganz sicher, ob die Fertig-
bauabnahme rechtzeitig erfolgt
sein würde. Dank der tatkräfti-
gen Mithilfe aus allen Bereichen
der Löschgruppe in enger Zu-
sammenarbeit mit der Stadt
Spenge ist mit dem Anbau der

neuen Fahrzeughalle und der
Neugestaltung und Grundreno-
vierung des alten Gerätehauses
eine wirklich gelungene Anlage
entstanden.“

Unser Kameradschaftsabend
soll eine gute Gelegenheit zu wei-
teren Informationen und Ge-
sprächen in gemütlicher Runde
bieten.Zudem ist für einherzhaf-
tes traditionelles Abendessen ge-
sorgt; kühle Getränke stehen be-
reit. Anmeldungen nehmen bis
spätestens 25. September Thors-
ten Wippermann , Tel.: (0 52 25)
23 21, oder Christian Hartwig,
Tel.: 0171 - 6 12 28 98 entgegen.

Kameradschaftsabend
inHücker-Aschen

Löschgruppe lädt ein

¥ Spenge/Hücker-Aschen
(nw). „Es war Knochenarbeit
undein blutiger Beruf“, sagte Ru-
dolf Pieper. Bei der plattdeut-
schen Runde des Heimatvereins
Hücker-Aschen kommentierte
er jetzt einen Film über eine
Hausschlachtung im Jahr 1986.
Gedreht hatte den Wolfgang
Balz in Pödinghausen, Anne-
rieke Dieckmann führte den
Film vor.

Werner Schlüpmann erin-
nerte daran, dass die im Winter
tätigen Hausschlachter oft meh-
rere Berufe hatten. Als Land-
wirte, Zimmermänner oder
Maurer sorgten sie für das oft be-
scheidene Einkommen.

Der heute 88 Jahre alte Rudolf
Pieper war von 1945 bis 1986 als
Hausschlachter tätig und schil-
derte anschaulich seine Tätig-

keit und Erlebnisse in Familien,
die sich mit ihren Hausschwei-
nen wichtige Teile der Ernäh-
rung sicherten. Die Schlacht-
tiere hätten ein ordentliches Ge-
wicht auf die Waage gebracht
und über eine dicke Speck-
schicht verfügt, berichtete er. Es
sei fast alles verwertet, einge-
kocht und verarbeitet worden.

Vier bis fünf Schweine täglich
hat Rudolf Pieper in seinen bes-
ten Zeiten während der winterli-
chen Saison geschlachtet und
zerlegt. Je Tier benötigte er dafür
rund zweieinhalb Stunden, ehe
es zur nächsten Familie ging. Oft
seien das mehr als 12-Stunden-
Tagemit schwerster Arbeit gewe-
sen. Er habe die Familien ge-
kannt, die seine Stammkunden
waren, und habe an deren Leben
teilgenommen. War die Arbeit

erledigt, gab es einen „Schlucks“
klaren Wacholder.

In Erinnerung daran erhiel-
ten Rudolf Pieper und Wolfgang
Balz an diesem Abend den Hü-
ckeraner Gesundheitstropfen,
den aus Kräutern hergestellten
„Mühlenschluck“ in einer Ton-
flasche.

Bei den überwiegend älteren
Teilnehmern rief der Film Erin-
nerungen an längst vergangene
Zeiten wach, und sie beteiligten
sich mit Erzählungen über Ge-
schehnisse aus dem eigenem Le-
ben an der Diskussionsrunde.

Schlüpmann zeigte außer-
dem einige erhaltene Geräte, die
zum Handwerkszeug der Haus-
schlachter gehörten: zum Bei-
spiel einen Krummstock zum
Aufhängen und Zerlegen des ge-
schlachteten Schweins.

ForschergeistundFragebögen
UNTERNEHMERINNEN IN ENGER UND SPENGE: Tina Barufke arbeitet als freie Marktforscherin und Dozentin

BlutigerBeruf
Heimatverein Hücker-Aschen sieht Film über eine Hausschlachtung

Netzwerk vonUnternehmern

K U R Z N O T I E R T

¥ Enger (nw). „Bloß kein mi-
nus; lieber plus“, das sagen Kin-
der, die nicht verstanden haben,
dass die Subtraktion lediglich
die Umkehrung der Addition
ist.

Minusaufgaben stellen für
viele Grundschüler ein Problem-
dar, für rechenschwache Kinder
sind sie ein Alptraum. Was ha-
ben sie falsch verstanden, wel-
che Einsichten fehlen ihnen?

Die Volkshochschule für den
Kreis Herford bietet in der Stadt-
bücherei Enger, Bahnhofsstr.
15, am Dienstag, 10. Oktober
von 19.30 bis 21.45 Uhr eine
Fortbildung für Eltern, Erzieher
und Lehrer an. Die beschäftigt
sich mit Fragestellungen, die aus
der lerntherapeutischen Arbeit

mit Kindern und Jugendlichen,
ihren fehlerhaften Überlegun-
gen und Lösungskonzepten, ent-
standen sind.

Der Vortrag mit anschließen-
der Diskussion beginnt mit dem
rechnerischen Vorwissen im
Schuleingangsbereich, behan-
delt dann den Zahlenraum bis
10, um dann plus und minus bis
Hundert abzuschließen. Diag-
nostische Fragestellungen und
Anregungen für eine Förderung
werden thematisiert.

Referent ist Hans-JoachimLu-
kow vom Osnabrücker Zen-
trum für mathematisches Ler-
nen.

Voranmeldung bei der VHS
für den Kreis Herford unter: Tel.
(0 52 21) 5 90 50.

¥ Enger/Spenge (nw). Auf Ein-
ladung der Volkshochschule re-
feriert die Heilpraktikerin Mar-
tina Arlt über die Hintergründe
der Übersäuerung des Men-
schen. Die Veranstaltung be-
ginnt am Donnerstag, 29. Sep-
tember in Hiddenhausen in der
Gemeindebücherei, Rathaus-
platz 15, um 19 Uhr.

In einem gesunden Organis-
mus sollten sich Säuren und Ba-
sen in einem ausgewogenen Ver-
hältnis befinden. Fehlernäh-
rung, Alkohol, Nikotin, Stress

und seelische Unausgeglichen-
heit führen dazu, dass wir fast
alle übersäuert sind.

Die Übersäuerung, so
schreibt die VHS, könne von der
Einschränkung der körperli-
chen und geistigen Leistungsfä-
higkeit bis hin zuernsten Erkran-
kungen führen.

Eine Abendkasse wird einge-
richtet.

Es wird um Anmeldung bei
der VHS bis zum 24. September
gebeten, Tel.: (0 52 21)59 05 20.
www.vhsimkreisherford.de

Am heutigen Donnerstag, 16
Uhr, lädt der Gesprächskreis
60.. zu einem Spiel- und Klön-
nachmittag in das Gemeinde-
haus am Kirchplatz in Enger ein.

¨
Am Freitag, 23. September,

öffnet das Marktcafé in der Zeit
von 8.30 bis 11.30 Uhr wieder

seine Türen für die Besucher des
Engeraner Wochenmarktes.

¨
Zur Seniorengymnastik tref-

fen sich die Mitglieder der AWO
Enger-Besenkamp am Montag,
26. September, ab 18 Uhr, in der
Turnhalle der Grundschule En-
ger-Mitte.

Bloßkeinminus
Rechenschwäche bei Kindern und Jugendlichen

WennMenschensauerwerden
VHS erläutert unterschätztes Problem

TauschtenErinnerungenaus:Wolfgang Balz und Werner Schlüpmann zeigen Geräte, die zum Schlachten
genutzt wurden. Rudolf Pieper (v. l.) berichtete über den Beruf des Hausschlachters. Für die Gäste gab es
Wurst zum Verkosten. FOTO: WOLFGANG ADOLPH

MitComputerundTelefon:Tina Barufke betreibt aber auch gerne persönlich Marktforschung. FOTO: CAROLA RITTERHOFF

46304301_000311

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Anzeige

45991301_000311

Mittagstipp
Gut und

günstig essen.

Jetzt auch online: nw.de/herfordJetzt auch onl

Die NW und die lokale Gastronomie
wünschen guten Appetit! 

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot. 
Ihre Ansprechpartnerin: 

Annegret Griesel, Tel. (0 52 21) 5 91 30
oder annegret.griesel@neue-westfaelische.de

Hotel Pfennigskrug Tel. 59 97-77
Engerstraße 82, 32051 Herford
Bunter Salatteller mit Thunfisch, Zwiebeln und 
Joghurtdressing, dazu Vollkornbaguette 7,30n
Gegrillte Haxe mit Speckbohnen, Bratkartoffeln 
und Senf (Montag 6,60 n) 7,10n
Alle Speisen auch zum Mitnehmen!

Elsbach-Restaurant & Bar Tel. 28 28 28
Goebenstraße 3–7, 32052 Herford
Tomatencremesüppchen mit Sahne und Croutons 5,50n
Schnitzel mit Pommes frites und 
Champignons à la Creme, Salat 7,50nn 
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen!

Fleischerei Overbeck Tel. 5 61 76
Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford0 n
Oktoberfestwoche bei Overbecks
Matjesfilet in Sahnesoße, nach altem Hausrezept, 
dazu gibt es knusprige Bratkartoffeln 4,95n
Putenpfanne Bavaria mit Spiralnudeln, frischem 
Marktgemüse und Blauschimmelkäse 4,95n
Komm . . . wir gönnen uns was Gutes von Overbecks!

am 22. September 2011

Enger / Spenge
  N R .  2 2 1 ,  D O N N E R S T A G ,  2 2 .  S E P T E M B E R  2 0 1 1 E S 2


